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Kommentiert

Neues Leben
in alter Fabrik

Michael Graf über eine
Geschäftsidee, die durchaus
Erfolg versprechend klingt

Zwei Jahrzehnte hielt der Saal-
felder Industriekomplex, in
dem 1912 die erste Victoria-
Nähmaschine gebaut wurde,
„Dornröschenschlaf“. 2010 er-
warb Christian Faber, der sich
selbst als „Ur-Saalfelder“ be-
zeichnet, die Immobilie und sa-
nierte sie, übrigens ohne Mittel
der öffentlichen Hand. Jetzt er-
öffnete er im historischen Am-
biente der einstigen Fabrik das
erste Saalfelder Auktionshaus.
Vieles spricht dafür, dass dies
nicht die schlechteste Ge-
schäftsidee ist, immer unter
dem Aspekt, dass hier nicht ir-
gendwelcher Ramsch verhökert
werden soll.

Interessant an dem Ganzen
ist aber auch und vor allem,
dass die „Alte Nähmaschine“
nicht nur Geschäftshaus sein
soll, sondern ein kulturelles
Zentrum werden kann. Eine
Ausstellung über Saalfelder In-
dustriegeschichte, größere öf-
fentliche Tanzveranstaltungen
oder auch Vereinstreffs in den
ehrwürdigen Gemäuern − das
hört sich gut an. Eine erste Be-
standsaufnahme im nächsten
Frühjahr wird zeigen, ob das
Konzept aufgeht und unterneh-
merischer Mut belohnt wird.

Fachleute blicken
auf Bergbau
in der Region
Tagung in Bucha
mit Exkursionen

VonWolfgang Schombierski

Bucha/Kamsdorf. Die Gebiets-
historie des Bergreviers Saal-
feld-Kamsdorf-Könitz als zen-
trales Thema der Fachtagung
am Wochenende, die turnus-
mäßig von der deutschlandweit
tätigen Arbeitsgemeinschaft
(AG) Bergbaufolgelandschaf-
ten ausgerichtet wird, ist von
Experten eindrucksvoll darge-
stellt worden. Das erklärte der
Vereinsvorsitzende der AG,
Dr. Hartmut Sänger aus Crim-
mitschau, zum Abschluss der
Veranstaltung im Waldhotel am
Stausee in Bucha.

Die rund 30 Teilnehmer hat-
ten die Möglichkeit, sowohl un-
ter als auch über Tage in Refera-
ten und Exkursionen die Spezi-
fika einer langen Bergbautradi-

tion in der Region, in der in der
Vergangenheit die Eisenerz-
gewinnung eine herausragende
Rolle spielte, kennen zu lernen.
Sänger hob den Geschäftsfüh-
rer vom Großtagebau Kams-
dorf, Andreas Kastner, hervor,
der mit seinem Team die Fach-
tagung maßgeblich unterstützt
habe. Ebenso Werner Groll und
Dr. Peter Lange vom Kamsdor-
fer Verein zur Pflege der Berg-
bautradition, die mit ihren Vor-
trägen das Themenspektrum
bereichert hätten. Tagungsteil-
nehmer aus Berlin, dem Saar-
land und Nordrhein-Westfalen
nutzten ihren Aufenthalt, um
sich die Morassina in Schmie-
defeld und die Feengrotten in
Saalfeld anzuschauen.

Mit der AG Bergbaufolge-
landschaften wurde 2004 eine
Vereingiung aus der Taufe ge-
hoben, um eine Verbindung
zwischen Wirtschaft und For-
schung für alle Interessierten zu
schaffen. Anspruch ist laut Sän-
ger zudem, sich mit der Histo-
rie, Sanierung und zukünftigen
Nutzung von Bergbaufolge-
landschaften zu beschäftigen.

Dr.Hartmut Sänger
Foto:WolfgangSchombierski

Christian Faber legt mit seinen Mitarbeiterinnen Julia Kleba (links) und Annett Dittrich im Saal des ersten Saalfelder Auktionshauses letzte Hand bei den
Vorbereitungen fürdieEinweihungsfeier an. Foto:MichaelGraf

Marktplatz und ein Stück Kultur
Erstes Saalfelder Auktionshaus eröffnet. Konzentration auf technischen Bereich. Drei bis vier Auktionen pro Jahr geplant.

Räumlichkeiten in der Kulmstraße auch für anderes Gewerbe undVereine.

VonMichael Graf

Saalfeld. Als ein „Pendant zu
anderen Auktionshäusern in
der Umgebung, die sich auf
Kunst und Antiquitäten spezia-
lisiert haben“, versteht sich
nach den Worten von Ge-
schäftsführer Christian Faber
das Saalfelder Auktionshaus
„Alte Nähmaschine“, das am
Wochenende Eröffnung feierte
und sich auf den technischen
Bereich konzentriert.

Unter den Hammer kommen
sollen hier Alltagsgegenstände
vom Grammofon über die Näh-
maschine bis zum Auto. An-
sprechen möchte der Auktiona-
tor zum Beispiel Menschen,
„welche die Scheune räumen
und dabei Dinge finden, mit de-
nen sie selbst nichts mehr an-
fangen können, die andere aber
vielleicht suchen“.

Voraussetzung sei immer ein
bestimmter Gebrauchs- oder
Sammlerwert, denn das erste
Saalfelder Auktionshaus wolle
„kein Trödelladen sein“, macht
Faber deutlich. „Bevor etwas
bewegt wird, kommen wir zu
den Leuten und beraten, ob die
Sachen vermarktungsfähig
sind“, fügt er an.

Der 39-Jährige spricht von ei-
nem „professionellen regiona-
len Marktplatz“, mit dem die
Anonymität des Internets ver-
lassen werde.

„Auktionen sind auch ein
Stück Kultur mit Unterhal-
tungswert, was das Internet
nicht bieten kann“, sagt er.

In einem Radius von 200 Ki-
lometern will das Unternehmen
agieren, in Thüringen und Fran-
ken vor allem, aber auch in
Randgebieten Sachsen-An-
halts. Es übernimmt den Trans-
port und die Lagerung. Für letz-
teren Zweck stehen in dem ehe-
maligen Fabrikgebäude in der
Kulmstraße zirka 1400 Qua-
dratmeter Fläche zur Verfü-
gung.

Zum fünfköpfigen Team ge-
hören nach Angaben des Chefs
zwei für Organisation und Ma-
nagement beziehungsweise
Buchhaltung verantwortliche
Frauen sowie zwei Beschäftigte
im Bereich Logistik. Die erste
Auktion soll im Februar oder
März 2012 steigen. Dafür wird

jetzt der Fundus aufgebaut. Drei
bis vier Auktionen pro Jahr sind
geplant, und der Chef formu-
liert als Ziel, „dass wir uns in
den kommenden zwei bis drei
Jahren fest am Markt etablie-
ren“.

Der neu hergerichtete
Auktionssaal ist über 600 Qua-
dratmeter groß und bietet Platz
für bis zu 120 Interessierte.
„Ausgeschmückt werden soll er
mit einer Ausstellung zur Saal-
felder Industriegeschichte“,
lässt Christian Faber wissen.
Diese werde sich drei Zweigen
mit großer Tradition in Saalfeld
widmen: der Nähmaschinen-
fabrikation, dem Werkzeug-
maschinenbau und der opti-
schen Industrie.

Der Saal könne übrigens
auch für andere Aktivitäten ge-
nutzt werden, so für öffentliche
Tanzveranstaltungen, teilt der

Unternehmer mit. Übrigens ha-
be sich die Saalfelder Tanzschu-
le Hähner für Januar schon ein-
gebucht.

Das Auktionshaus befindet
sich in der oberen Etage des
ehemaligen Fabrikkomplexes,
in dem vor fast 100 Jahren die
erste Victoria-Nähmaschine ge-
baut worden war.

In die mittlere Etage wird das
Bildungsinstitut der Thüringer
Wirtschaft e.V. einziehen. Wei-
tere Gewerberäume mit einer
Fläche zwischen 30 und
100 Quadratmeter sollen ver-
mietet werden. Und nicht zu-
letzt sind im Mittelgeschoss
noch ein über 100 Quadrat-
meter großer Seminarraum so-
wie eine Cafeteria parat, die bei-
spielsweise von Vereinen für
Veranstaltungen und Präsenta-
tionen genutzt werden können.
�Kommentar

„Auktionen sind auch
ein Stück Kultur mit
Unterhaltungswert.“
Geschäftsführer
Christian Faber

Podiumsdiskussion
in Unterwellenborn
Unterwellenborn. „Ökologie
durch Ökonomie“ − so lautet
das Motto einer Podiumsdis-
kussion heute ab 19 Uhr im
Kulturpalast Unterwellenborn.
Dazu lädt Hartmut Holzhey,
der 2012 auf einer unabhängi-
gen Liste als Kandidat zur
Landratswahl antreten will, alle
interessierten Bürger ein.

Diskutiert werden soll über
die „Entwicklung einer moder-
nen und leistungsfähigen Auto-
bahnanbindung der Industrie-
region Saalfeld-Rudolstadt/
Findung einer Trasse für die
B 281 neu Rockendorf − Neu-
stadt mit optimalen ökologi-
schen, ökonomischen und bür-
gerentlastenden Wirkungen“.
Gesprächspartner sind Markus
Brämer, Leiter des Landesam-
tes für Bau und Verkehr, Volker
Leffer von der IHK, Dr. Burk-
hard Vogel, BUND-Landesge-
schäftsführer, und Prof. Jürgen
Wernstedt vom Fraunhofer-In-
stitut Ilmenau; Moderation: Di-
di Bujack. Dr. Karl-Heinz Berg-
häuser, Chefarzt an der Thürin-
gen-Klinik, wird anschließend
Ideen für die Reaktivierung des
Kulturpalastes vorstellen. OTZ

Standort verewigt
Heimat- undGeschichtsverein Bucha engagiert

Bucha. Eine Bronzeplatte, die
an dem neuen Quellstein im
Ortskern angebracht wurde, er-
innert jetzt an den ersten Schul-
standort in Bucha von 1667 bis
1907. Am Samstag weihten Mit-
glieder des Heimat- und Ge-
schichtsvereins diese Platte ein.

Laut Ortschronist Siegfried
Kämpf, selbst Mitglied im Hei-
mat- und Geschichtsverein, er-
steigerte die Gemeinde Unter-
wellenborn 2009 das Gelände
mit der alten Schule, die zuletzt

dem Verfall preisgegeben war.
Das Haus wurde abgerissen, die
Freifläche neu gestaltet.

Auf Vorschlag des Vereins
wurde eine Buche gepflanzt
und der Quellstein gesetzt, um
das Symbol von Bucha darzu-
stellen. Die Gemeinde Unter-
wellenborn unterstützte mit
rund 6000 Euro dieses Projekt.
Jetzt wird das Augenmerk auf
die Schaffung eines Aussichts-
turmes auf dem Gartenhügel
gerichtet. OTZ/WS

Morgen Beratung
für Behinderte

Saalfeld. Der kommunale Be-
auftragte für Menschen mit Be-
hinderung, Christian Tschesch,
hat morgen im Landratsamt im
Saalfelder Schloss wieder ab
13 Uhr Sprechzeit. Termine
können über das Bürgerbüro
des Landkreises unter Telefon
03671/82 31 50 vereinbart wer-
den.

Dort liegt auch die Broschüre
„Beratungsangebote für Men-
schen mit Behinderung im
Landkreis Saalfeld-Rudolstadt“
aus. OTZ

Fachtag zum Thema
häusliche Gewalt

Saalfeld. Anlässlich des inter-
nationalen Tages „Nein zu Ge-
walt gegen Frauen“, der am
25. November in Thüringen be-
gangen wird, steht heute von
10 bis 14 Uhr ein Fachtag
„Häusliche Gewalt“ auf dem
Programm.

Dazu lädt die Gleichstel-
lungsbeauftragte der Stadt Saal-
feld in Kooperation mit dem
Frauenhaus Saalfeld-Rudol-
stadt, der Polizeidirektion und
der Interventionsstelle Gera/
Saalfeld für Opfer von häusli-
cher Gewalt in die Medizini-
sche Fachschule Saalfeld ein.

OTZ

Mitglieder vom Heimat- und Geschichtsverein Bucha freuen sich über die neue Bron-
zeplatte. Foto:WolfgangSchombierski

Nichts hinzu gefügt und dennoch hoch aktuell
Rudolstädter Theaterfrühstück zu FriedrichDürrenmatts Erfolgsstück „Besuch der altenDamen“.

Von Lutz Lindner

Rudolstadt. Zum ersten Rudol-
städter Theaterfrühstück im
neu eröffneten Restaurant
„Schiller!“ fasste der Raum am
Sonntagmorgen kaum die vie-
len Gäste.

Das mag zum einen an den
Erwartungen liegen, die Dür-
renmatts „Besuch der alten Da-
men“ bei Theaterfreunden
weckt, zum anderen wollten
wohl viele der Besucher sich ein
Bild davon machen, wie es im
„Schiller!“ so läuft.

Alle kamen sie schließlich auf
ihre Kosten, Schauspieler, Re-
gisseurin und Zuschauer glei-
chermaßen, denn die Matinee
war kurzweilig und das Früh-
stücksbuffet gut und reichhal-
tig.

Die polnische Regisseurin
Grazyna Kania, die seit 1997 in

Deutschland arbeitet und zum
ersten Mal in Rudolstadt Regie
führt, stellte gemeinsam mit
Dramaturg Thorsten Bihegue
ihre Version des Erfolgsstücks
von Friedrich Dürenmatt vor,
das 1956 in Zürich seine Urauf-
führung erlebte und als ARD-
Fernsehspiel mit Ludwig Cre-
mer und Elisabeth Flicken-
schildt in den Hauptrollen im
Jahre 1959 gar eine Einschalt-
quote von über 80 Prozent er-
reichte.

Die Version, die am kom-
menden Samstag ihre Premiere
in Rudolstadt haben wird, ist
der Versuch der Regisseurin,
das in die Jahre gekommene
Stück von der Patina zu befrei-
en, die es mittlerweile angesetzt
hat. „Obwohl wir dem Stück
nichts hinzu gefügt und uns ge-
nau an den Text Dürrenmatts
gehalten haben“, sagte Kania

am Sonntag, „beleuchtet unsere
Version das Geschehen von ei-
ner ganz anderen, modernen
Seite. Das Stück, so wollen wir

zeigen, ist hoch aktuell.“ Dass
das in seiner Besetzung erheb-
lich reduzierte Ensemble − in
Dürrenmatts Originalversion

spielen 27, in Rudolstadt acht
Schauspieler − auch ein Zei-
chen für die Verdichtung des
Geschehens ist, ließen Kania
und Bihegue offen, schließlich
wolle man nicht alles verraten.
Die Handlung spielt in einer
Kleinstadt, einst Kulturstadt,
jetzt Provinznest, Parallelen
zum Hier und Heute seien zwar
nicht unbedingt gewollt, doch
auch nicht gänzlich abwegig.

Einige der Gäste erinnerten
sich noch gut an eine Inszenie-
rung des gleichen Stücks Ende
der 90er Jahre. Verena Blan-
kenburg, die jetzt die alte Dame
spielen wird, war damals eben-
so mit von der Partie wie Hans
Burkia als Bürgermeister. Dass
die kommende Inszenierung ei-
ne völlig andere sein wird, da-
ran ließen Regisseurin und
Schauspieler jedoch keinen
Zweifel. OTZ

Verena Blankenburg (rechts) und Grazyna Kania
bei derMatineeamSonntag. Foto: Lutz Lindner
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